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Erschliessung aufdem freien Markt
Priorität beim Kunden nutzen

Anna Wüest-Sokolnicka, Wissenschaft-
liehe Mitarbeiterin beim Docuteam
GmbH, Baden. Als Projektleiterin
betreut sie hauptsächlich Erschlies-

sungsprojekte in öffentlichen und

privaten Archiven.

Andreas Steigmeier, Mitinhaber und
Co-Geschäftsführer des Docuteams
GmbH, Baden

Der Titel, vom Bildungsausschuss VSA-

AAS vorgegeben, suggeriert, Erschlies-

sung auf dem freien Markt sei etwas
anderes als Erschliessung in etablierten
Archiven. In diesem Sinn ist er natürlich
provokativ aufgeladen.

Docuteam bietet auf dem freien Markt
Archivdienstleistungen an. Sechs wis-
senschaftlich und archivisch geschulte
Mitarbeitende arbeiten im Lauf eines
Jahres für rund 25 verschiedene Archi-
ve. Darunter befinden sich zwei Stadt-
archive und ein grösseres Unterneh-
mensarchiv, die auf Dauer von uns be-

treut werden, das reicht von den vorar-
chivischen Kontakten mit den
Aktenbildnern bis zur Vermittlung an
interne und externe Nutzerinnen und
Nutzer. Die übrigen Aufträge sind pro-
jektorientiert. Meist sind es Bewer-

tungs- und Erschliessungsaufträge, oft
auch Records-Management-Projekte
oder andere Beratungsmandate. Zu 60
Prozent arbeiten wir in Kommunalar-
chiven, zu 30 Prozent in Unterneh-
mensarchiven und zu 10 Prozent für
andere Archive.

Die Geschäftsidee von Docuteam
besteht darin, dort Professionalität ins
Archiv zu bringen, wo eigenes Personal
fehlt, nicht ausreicht oder zu wenig mit
archivspezifischen Fragen vertraut ist.
Daraus resultiert, dass wir uns in erster
Linie als Archivfachleute verstehen,
und darin unterscheiden wir uns - hof-
fentlich - überhaupt nicht von den Kol-

leginnen und Kollegen in so genannt

etablierten Archiven. Wir bekennen
uns zum Kodex ethischer Grundsätze,
wir nutzen archivfachliche Weiterbil-
dungsangebote und wir bringen uns
nach Möglichkeit auch in die Fachdis-
kussion ein.

Spannungsfeld des freien Markts

Aufträge erhalten wir nur dort, wo un-
sere Kunden sich davon einen Nutzen
versprechen. Wir versuchen, die Kun-
den gut zu beraten. Wir weisen sie bei-

spielsweise daraufhin, wie wichtig es

ist, dass der Lebenszyklus ihrer Unter-
lagen ganzheitlich konzipiert ist. Nicht
jeder Auftraggeber will aber von uns ein
Gesamtkonzept. Oft hat er ein spezi-
fisches Problem: einen unerschlos-
senen Altbestand oder eine unbewer-
tete Registratur. Diese Aufgaben versu-
chen wir zu lösen. Das heisst, wir ori-
entieren uns am Kundennutzen.

Der Kundennutzen, die Gewinnorientie-

rung und, als dritter Pol, der Kodex

ethischer Grundsätze als Grundgesetz
unseres Berufsfelds bilden das Span-
nungsfeld des freien Markts.

Wir streben eine gesunde Entwicklung
unseres Unternehmens an. Schliesslich

geht es unter anderem darum, Arbeits-
plätze zu sichern. Docuteam ist wie je-
des privatwirtschaftliche Unternehmen
gewinnorientiert. Für manche Fachkol-

leginnen und -kollegen mag dieser As-

pekt gewöhnungsbedürftig sein. Er be-

deutet aber nicht, dass wir unseren
Beruf unseriöser ausüben würden als

all jene Archivarinnen und Archivare in
staatlichen Anstellungsverhältnissen.
Der Kundennutzen, die Gewinnorien-
tierung und, als dritter Pol, der Kodex
ethischer Grundsätze als Grundgesetz
unseres Berufsfelds bilden das Span-

nungsfeld des freien Markts.

Die Priorität liegt für uns beim
Kundennutzen. Denn wenn es uns
nicht gelingt, Nutzen zu schaffen, gibt
es keine Existenzberechtigung für un-
sere Tätigkeit. Würde ein Kunde von
uns ein Handeln verlangen, das mit
dem Kodex ethischer Grundsätze nicht
vereinbar ist, würden wir den entspre-
chenden Auftrag allerdings ablehnen.
Wir würden auf ein «Geschäft» auch
dann verzichten, wenn der entspre-
chende Auftrag uns zwar profitabel er-
schiene, aber auf Kosten einer Kodex-

Verletzung ginge.

Der freie Markt funktioniert bekanntlich
dann, wenn Angebot und Nachfrage im

Gleichgewicht sind.

Angebot und Nachfrage im Gleich-

gewicht
Manche unserer Kunden wollen mög-
liehst wenig mit dem Archiv zu tun
haben. Sie setzen die Prioritäten bei
anderen Tätigkeiten und finden das

Outsourcing der Archivtätigkeiten an
ein dafür spezialisiertes Unternehmen
eine gute Sache. Sie wollen aber nicht
zu viel dafür ausgeben. Denn wer inves-
tiert schon gern in eine Nebentätigkeit,
die ihm selbst nicht besonders behagt?
Es geht unseren Kunden darum, mit
begrenzten, zuverlässigbudgetierbaren
Kosten die Informationsverwaltung im
Griff zu haben.

Wenn wir ein Angebot unterbreiten,
muss der offerierte Preis erstens unsere
Kosten decken und zweitens einen ange-
messenen Gewinnbeitrag liefern. Auf
der anderen Seite wird unser Angebot
von einem Kunden beurteilt, der die Ar-
chivkostenin Grenzen halten will. Möch-
ten wir den Auftrag auch erhalten, sind
wir gut beraten, nicht zu hoch anzubie-
ten. Der freie Markt funktioniert be-

kanntlich dann, wenn Angebot und
Nachfrage im Gleichgewicht sind.
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Erschliessungspreise
Erschliessungskosten sind für uns
mehr oder weniger berechenbar. Denn
wir wissen aus Erfahrung, wie lange
man im Schnitt für das Ordnen und
Verzeichnen einer bestimmten Katego-
rie von Unterlagen braucht. Daher bie-

ten wir Erschliessungsarbeit pauschal

pro Laufmeter an. Selbstredend kommt
es daraufan, wie ein solcher Laufmeter
strukturiert ist und wie detailliert er
erschlossen werden soll. Dafür haben
wir mehrere Kategorien definiert. Es ist
klar, dass eine Serie von 20 Fertigungs-
Protokollen schneller verzeichnet ist als

zwei Kartons voller unstrukturierter
Akten. Und eine gut gegliederte Ge-

meinderatsregistratur verursacht einen
anderen Aufwand für Detailbewertung
und Dossierverzeichnung als ein ahn-
lieh umfangreicher Fotobestand.

In die Laufmeterpreise integrieren
wir alle mit dem entsprechenden Auf-
trag zusammenhängenden Kosten. Das

sind die Vollkosten für Personal, Räum-
lichkeiten und übrige Geschäftsunkos-
ten. Unser Zeitaufwand ist grösser,
wenn das zu erschliessende Archiv wei-
ter von unserer Geschäftsbasis in Ba-

den entfernt ist. Dies, obwohl wir so

wenig wie möglich an den Archivstand-
ort fahren. Um die Wegkosten zu mini-
mieren und an gut eingerichteten Ar-
beitsplätzen effizienter zu arbeiten,
transportieren wir nämlich das Archiv-
gut zur Erschliessung meist zu uns.
Sind hingegen grössere Mengen zu er-
schliessen, sinken die Laufmeterkos-
ten, denn der Grundaufwand, der bei
jedem Projekt entsteht, verteilt sich auf
eine grössere Laufmeterzahl. Darum
gibt es eine distanzabhängige Preisstaf-
fei mit «Mengenrabatt». Auch der Ord-

nungsgrad der Unterlagen beeinflusst
die Kosten massgeblich. Sind sie ver-
schmutzt, kommt Aufwand für die Tro-

ckenreinigung dazu. Müssen gar Mik-
roorganismen entfernt werden, was in
vernachlässigten Kommunalarchiven
durchaus vorkommt, entsteht Zusatz-
aufwand für den Beizug eines Restau-

rators.
Auch die Kosten für alterungsbe-

ständige Behältnisse lassen sich pro
Laufmeter ungefähr voraussagen, wenn
die Formate berücksichtigt werden. Wir
offerieren hierfür allerdings keine Pau-

schale, sondern ein Kostendach und
rechnen das Material nach Aufwand ab.

Erschliessungstiefe orientiert sich am
Kundennutzen
In aller Regel sind unsere Kunden zum
Zeitpunkt der Auftragserteilung zu we-

nig mit ihrem Archiv und dem poten-
ziehen Nachschlagenutzen vertraut,
den die Unterlagen nach ihrer Er-

Schliessung entfalten können. Daher
machen wir einen Vorschlag für die Er-

schliessungstiefe, der sich am poten-
ziehen Nutzen des Kunden orientiert.
In den meisten Fähen kommt eine Er-

Schliessung bis auf Dossierstufe zur
Anwendung, damit der Kunde im Ver-
zeichnis auch wirklich findet, wonach
er sucht.

Enthält ein Bestand Fallakten, zum
Beispiel Personendossiers, so werden
die Dossiers einzeln verzeichnet, damit
die Personennamen über das Verzeich-
nis aufgefunden werden können. In
einem Gemeindearchiv ist dies beispiels-
weise bei Vormundschaftsakten, bei So-

zialhilfedossiers oder bei Nachlassinven-

taren der Fall. Die Möglichkeit, vom
Büroarbeitsplatz aus festzustehen, ob

sich ein entsprechendes Dossier zu einer
bestimmten Person im Archiv befindet,
wird vom Personal in Gemeindeverwal-

tungen sehr geschätzt.
Im Gegensatz zu solch relativ auf-

wändiger Einzelverzeichnung bringt es

oft wenig Kundennutzen, wenn in Se-

rien einzelne Bände verzeichnet wer-
den. In einem Gemeindearchiv sind die
Protokolle der Exekutive meistens be-

reits vor unserem Einsatz sauber ge-
bunden und beschriftet. Sie bedürfen
einer Position im Archivverzeichnis,
aber nicht zwingend einer Verzeich-

nung auf Stufe des Einzelbands, weil
der gesuchte Band im Regal nach Jahr-
zahl und Geschäftsnummer sehr ein-
fach gefunden werden kann.

Es kommt immer wieder vor, dass

wir den Aufwand für die Erschliessung
eines Bestands zu optimistisch budge-
tieren. Den Kunden muss dies wenig
kümmern, da wir unsere Leistung ja
pauschal anbieten. Wir könnten in
einem solchen Fall natürlich die Er-

schliessungstiefe reduzieren, um mit
dem Auftrag finanziell trotzdem auf
einen grünen Zweig zu kommen. Dies
wäre jedoch unseriös, es sei denn, bei
der Bearbeitung stellte sich heraus,
dass eine geringere Erschliessungstiefe
den Anforderungen absolut genügt, die

an die Benützung zu stellen sind.

Kosten management
Die Kostenstruktur eines Anbieters be-

stimmt wesentlich seine Preise. Wir
leisten uns eine zweckmässige Infra-
struktur an einem verkehrsgünstigen
Ort, mitten im schweizerischen Mittel-
land, direkt an einer Autobahnausfahrt,
aber trotzdem gut vom öffentlichen
Verkehr erschlossen. Dies hilft uns,
Weg- und Transportkosten zu minimie-
ren. Die zweckmässigen Einrichtungen
in einem angenehmen Arbeitsumfeld
erhöhen unsere Produktivität; hier ar-
beiten wir bedeutend speditiver als in
beengten Verhältnissen vor Ort, bei-

spielsweise in einem Archivkeller ohne

genügende Tisch- und Zwischenlager-
flächen.

Bei uns steht allerdings kein Luxus-

Büromobiliar, und statt eigene Fahr-

zeuge zu halten, zählen wir auf die Fle-

xibilität von Mietfahrzeugen und Car-

Sharing-Angeboten. Da ja unsere Kun-
den nur wenig Geld in ihr Archiv
stecken wollen, halten wir unsere Fix-

kosten tief. Wir gehen arbeitsteilig vor,
wo dies Sinn macht. So benötigt die Er-

Schliessung von Serienakten nicht die

gleiche Qualifikation wie jene kompli-
ziert strukturierter Teilbestände. Neben
wissenschaftlichen Mitarbeitern, wozu
wir auch eine akademisch vorgebildete
I+D-Spezialistin zählen, beschäftigen
wir seit diesem Jahr auch eine I+D-As-
sistentin. Zudem können wir auf ein
kleines Netzwerk studentischer Hilfs-
kräfte zurückgreifen, die wir projekt-
orientiert einsetzen.

Standardmässig überprüfen wird
nach Abschluss eines Projekts die ef-

fektiven Kosten in Form einer Nachkai-
kulation. Wir möchten ja wissen, ob ein

Projekt seine Kosten deckt oder nicht.
Daraus leiten wir Konsequenzen für die

künftige Preisgestaltung ab, was schon

zur Erhöhung, aber auch zur Ermässi-

gung von Laufmeterpreisen geführt
hat.

Was kostet Erschliessung aufdem freien
Markt?
Die Diskussion an der VSA-Arbeitsta-

gung hat gezeigt, dass die Frage nach
den Erschliessungskosten unter den

Nägeln brennt. Denn Archive in eta-

blierten Strukturen haben in der Regel
nicht Kenntnis von den Vollkosten ih-

rer intern ausgeführten Erschlies-

sungsarbeit.
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Wollte beispielsweise ein Staatsar-

chiv diese ermitteln, müsste es neben
den Lohnkosten und den zugehörigen
Nebenkosten für Sozialleistungen auch

alle anderen Kosten kennen, zum Bei-

spiel jene für denjenigen Anteil ihrer
Infrastruktur, welcher der Erschlies-

sung dient. Auch ein Anteil für so ge-
nannten Overhead müsste einberech-

net werden, also für die Kosten der

Archivleitung.

Archive in etablierten Strukturen haben

in der Regel nicht Kenntnis von den Voll-

kosten ihrer intern ausgeführten Er-

Schliessungsarbeit.

Würden diese Kosten ermittelt und auf
die Arbeitsstunde einer Person umge-
legt, die Erschliessungsarbeit leistet,
resultierte je nach Qualifikation wohl
ein Stundensatz von 70, 80, oder 100
Franken. Braucht diese Person für die

Erschliessung eines Laufmeters Akten
acht Stunden, so beträgt der Laufmeter-

preis beispielsweise 8 mal 80 Franken

640 Franken. Dazu kommen Kosten
für alterungsbeständige Dossiermap-
pen und Schachteln je nach Format in
der Grössenordnung zwischen 60 und
120 Franken.

Ganz ähnlich kalkulieren auch wir,
und das genannte Rechenbeispiel ist
nicht aus der Luft gegriffen, auch wenn
es nicht generalisiert werden kann.
Denn aus dem weiter oben Gesagten
geht ja hervor, dass sehr viele Faktoren
wie Ordnungsgrad, Erschliessungstie-
fe oder Zustand die Erschliessungskos-
ten beeinflussen. Von uns in Anwen-

dung gebrachte Laufmeterpreise pen-
dein zwischen einer kleinen und einer
grossen dreistelligen Zahl, sodass man
die Frage nach den Erschliessungskos-
ten zusammenfassend vielleicht so be-

antworten kann: Die Erschliessung
eines Laufmeters Archivgut kostet
mehrere hundert Franken.

Günstiger anbieten kann jemand,
der entweder tiefere Lohnkosten hat,
schneller arbeitet oder seine Vollkosten
nicht gänzlich in die Kalkulation einbe-
zieht. Dies ist beispielsweise gelegent-
lieh dann der Fall, wenn Historiker in
der beruflichen Orientierungsphase
nach Studienabschluss ein Archiv «ord-

nen» und damit ebenfalls auf dem frei-
en Markt auftreten. Sie haben keine
Geschäftsräumlichkeiten, somit kaum
Fixkosten, keinen Overhead und weit
geringere Lohnnebenkosten als eine
etablierte Organisation, weil sie oft
noch nicht mal an berufliche Vorsorge
denken und keine Taggeldversicherung
abgeschlossen haben. Ob sie die für
Erschliessungsarbeiten notwendige
Qualifikation und Erfahrung haben
und ob ihre Arbeitseffizienz mit jener
von Berufsfachleuten mithalten kann,
ist eine andere Frage. Fällt die Antwort
positiv aus, sind solche Kräfte für den

Auftraggeber eine valable Alternative
zu professionalisierten Dienstleistern.
Zu hoffen ist dann lediglich, dass sich
diese zumeist jungen Anbieter nicht
selbst ausbeuten.

Es wäre für uns interessant, unsere
Angebotspreisé mit den Erschlies-

sungsvollkosten eines staatlichen Ar-
chivs zu vergleichen. Dazu hat sich bis

jetzt kaum Gelegenheit geboten. Das

Bundesarchiv hat vor einiger Zeit im

Rahmen seiner Sparanstrengungen
dazu aufgerufen, die Erschliessung von
Privatbeständen zu sponsern. Pro Lauf-
meter Erschliessung wurde ein Spon-
soringbetrag von 1400 Franken vorge-
schlagen. Im Jahresbericht 2000 veröf-
fentlichte das Bundesarchiv die ge-
planten Kosten für die Erschliessung
der Unterlagen der aufgelösten Käse-

union: 203 000 Franken für 180 Lauf-

meter, was rund 1130 Franken pro Lauf-
meter entspricht. Beide Zahlen liegen,
im Vergleich mit obigem Beispiel und
mit unserer Aussage, Laufmeterpreise
lägen im dreistelligen Bereich, eher
hoch. Und trotzdem können sie nicht
direkt verglichen werden, weil verschie-
dene kostenbestimmende Faktoren,
unter anderem die Erschliessungstiefe,
nicht bekannt oder nicht direkt ver-
gleichbar sind. Vielleicht verzeichnet
das Bundesarchiv insgesamt detail-
lierter als wir. (Ein Mitarbeiter des

Schweizerischen Literaturarchivs nann-
te letztes Jahr in einem Workshop eine

Bearbeitungszeit von einem halben
Jahr für einen Bestand von 20 Laufme-
tern. Dass hier nicht Äpfel mit Birnen
verglichen werden dürfen, ist offen-
sichtlich; das Literaturarchiv verzeich-
net jeden einzelnen Brief!)

Vielleicht bedeutet die Differenz
zwischen den Bundesarchiv-Zahlen
und unseren vorherigen Ausführungen
aber auch, dass Anbieter auf dem so

genannt freien Markt den Vergleich mit
staatlichen Archiven nicht zu scheuen
brauchen.

contact:

a.wueest@docuteam.ch

a.steigmeier@docuteam.ch

Fotos: Docuteam
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